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Dir Kämpft bei Baranotmtfchi.

Baranowitschi , 11. $uli 1916.
Der Weltkrieg steht auf Soutmerhöhen. In ungeheuren Ge¬

wittern entladen sich die Kräfte . Noch eimnlal in einer Anspannung,
dre resÜ'os einseht, gehen die feindlichen Armeen vorwärts . Die
Russen zahlen ihren Blutaitteil bei dern großeil entscheidungsschwe¬
ren Einsatz voll und gans , Gs ist mlüßig, mitten int Satuirnt an
andere Dinge als an seine Abmckhc zu denken. Lines ist sicher,
überall , wo deutsche Truppen in den Brennpunkten des Krieges
stehen, tun sie ihre Pflicht mit einer' Unbeugsam keit und Kraft , die
'immer lwi<Äer über jK>e iK̂rurpfnoc dass Wissenürmj den endlichen Sieg
stellt. Die Zahl verliert ihren.Wert , derWille Äeibt , ein heiligerSi,eg-
Wille, der sich in diesem hohen Sommer in unerhörter Grütze zeigt.
Die Kämpfe bei Baranowitschi , die seit zwei Tagen stille geworden
sind, gehören ^u dein großen Tagen dieser Zeit . Das schlesische
Landweftrkorps war in diesen Wochen eine Mauer gegen übermächti¬
gen Anprall.

Wenn die Rusftn mehr als örtliche,: Erfolg gegen die deutsche
Front erkämpfen :vollten , mutzten sic sich den: Zwange der strategi¬
schen Bahnen fugen. WQna einmal lvar ein Ziel , das jede deutsche
AusladungÄttöglichkeil auf weitem Umkreis nahin, Ziel , dem in
der Märzoffensive eine Hekatombe geöffnet wurde. Baranowitschi
ein zweites, das den deutschenAusgangspunkt bis Bialystockzurück¬
verlegt hätte . ' >

Am 13. Juni begann das Artillcriefeuer auf die deutschen
Gräben 'westlich Kraschin. Es waren Anzeichen für den russischen
Angriff gewesen, die üblichen: Wabengräben , erhöhte Flicgertätig-
keit, Patrouillen , Überläufer . In der Nacht vom 12. zum 13. Juni
kamen die letzten Vorbereitungen , grotze Umgruppierungen , die den
Angriff überraschend machen sollten.

Auffdem Mschnitt von Kilometer wurde ein volles Korps,
das Grenadierkorps , angesetzt. Drei Divisionen standen dahinter
in Reserve. 'Von Woykoritsch: bis Masse stürmte die erste Grenadier-
division, von Masse bis nördlich Kraschin die zweite.

Um 5 Uhr nw-rgens setzte die ArMlerie ein, steigerte sich bald.
Auf dem Nordabschnitt , also etwa 2 Kilometer Front , fielen an
diesen Tagen 40-000 Schutz. Um 7 Uhr etwa begann die Infanterie
vorzugehen. Die Russen traten , überall ztvei Regimenter in
einer Tiefe von acht Gliedern für das Regiment , zum Sturn , an.
Als sie beim Verlassen der Gräben unter die Häm in er der deutschen
Artillerie kamen, verwirrten sich die Reihen, ballten sich, und in
einer Tiefe von über 30 Gliedern stürzten die Angreifer an manchen
Stellen vor . Die .Borpostenfteltungen konnterr unter diesem Anprall
nutzt gehalten werden : der Sumpftzügel 194 südlich des
Koldytschavo-Sees nördlich von Torschizy wurde besetzt: an einem
Punkt wurde die deutsche Stellung genommen Man wutzte mit
dem Erfolg nichts anzufangen , da warf der Gegenstotzder erbitter¬
ten Scklesier die Erugedrungenen wieder zurück. Was nicht siel,
wurde sgefangen genonnnen.

Das Resultat dieses Sturmes lätzt sich heute ziemlich genau
feststellen: 140 Offiziere und 10000 Mann hatte das Gvenadier-
korps bei diesem Angriff verloren.

Hinter der rufsffchen Front storchen die Rekruten beveit, um
das völlig erledigte Gremünerkorps aufzufüllen.

*
Die Wirkung des Tages war die, tnch zunächst Ruhe eintrat.

Erst Ende Juni begannen die neuen Stürme , .diesmal auf der
ganzen Linie von Zirin bis östlich Baranowitschi . In diesen
Kämpfen, die vom 2. bis 8. Jicki ununterbrochen tobten, waren
diesmal die Fronten östlich Gorodischtsche und östlich Baranowitschi
die Hammervunkte der russischenAngriffe. Unter schweren Verlusten
gelang cs den Russen, bei GorodischtscheVorteile zu erringen , an
dem günstigen Punkt erzielte,: sic 800 Meter Bodengewrnn. Bor
den Stellungen der Schlesier bei Baranowitschi brachen alle ihre
Angriffe zusammen.

Am 2. Jul : um 4 Uhr begann das Arttlleriespkl gegen Goro¬
dischtsche, um */25  Uhr auf dem Mschnitt östlich vor Baranowitschi.

Vor dem zerschossenen Torfe Girewo springt auf einer .Halb¬
insel im Schtschara-Smnpf der Tarowo -Hügel aus der deutschen
Stellung heraus . Dicht vor ihm liegt das Suinpftal der Schtschara,
und auch im Süden dehnt sich Sumpfslachc an seinen Sandhängen:
drüben auf dein östlichen Ufer der Schtschara überragen die flachen

Sandkuppen einer stärkeren Hügelreihe weithin Tal und Darowo-
Berg . Dort ist die russische Hauptstellung , vonldort sieht die russische
Artilleriebeobachtung in die deutschen Stellungen . Es ist der
Punkt , der wohl am nächsten zu Baranowitschi liegt, autzerdem.

Am 3. Juli brach. nach 20 windigem Feuer die Welle des
russischen Angriffes gegen diese Höhe vor, in einer Mulde an
ihrer Stirnseite konnten sich die russischenSturmkolonnen sammeln.
Es gelang, in den Nordteil der Höhenstellung einzudringen . Etwa
400 Mann setzten sich fest, holten auch ein Maschinengewehr heran.
Sofort aber setzte ein Gegenstotz ein, mit Handgranaten arbeitete
man sich so von der Seite heran . Die deutsck>e Artillerie legte
die eisernen Vorhänge des Sperrfeuers hinter das Grabenstiick.
230 Manu wurden gefangen genommen das Maschinengewehr
wurde erbeutet.

Tie russischen Angriffswellen ^vor Labusch und bei Sarjctsche
an der Eisenbahnbrücke über die Schtschara drangen nicht bis an
das Hindernis . Oestlich Gorodischtschekam es zu Nahkämpscn.

An: 3. Juli hämmerte die russische Artillerie in regclmätzigcm
Wirkungsschietzen auf die Linien , an, 4. Juli nahm das Ar-
tilleriefeuer zu, und mittags lag starkes Trommelfeuer auf dem
.Hügel von Tarowo . Nachmittags um 3 Uhr begannen dann von
neuem Jnsanterieangriffc auf die gesamte Front , in dichten Ko¬
lonnen , oft wieder 16 Glieder tief, griffen die Russen an . Zu
dem Dröhnen der Geschütze kam der Donner eines mächtigen Juli¬
gewitters . Jede Sicht erstickte unter den Regcnvorhängen . Um
6 Uhr war der Tarowo -Berg in den Händen der Russen. Tie
deutsche Artillerie legte Feuer auf die Kuppq, die von Granaten
zerpflügt war und nun fast ihre Gestalt verlor . Um 1 i4 Uhr
morgens wurde die Artillerie noch Verstärkt, und es setzte der
Gegenstotzan , der die Stellung ,nieder aufrollte.

In dein unsicheren, grauen Morgenlicht kam es zu schweren:
Kamps. Tie Russen batten beim Sturm einen Leutnant und ein
paar Mann gefangen, in ein Fuchsloch gestoßen und Handgranaten
nachgcworfen. Tie Granaten waren an der Türstirn vorzeitig
geplatzt. Tie noch Lebenden stürzten jetzt au^ der dunklen Hölle,
ihre Waffe waren die großen Taschenmesser, dre sie behalten hatten.
Es war ein blutiger Morgen in dcm zerschossenen Graben.

Zwe: junge 18 jährige , schmächtigeBurschen waren j >ci ihrem
Maschinengewehr geblieben, als die Russen eindrangen . Lie hatten
noch 600 Schutz. So oft die Russen versuchten, sich ihrem Unter-
slland mit Handgranaten zu nähern , begannen sie zu feuern. Bald
wurde das Gewehr zu heiß. Wasser war nicht da. Sie halfen sich
mit der Flüssigkeit, die jeder Mensch bei sich hat , und feuerten
weiter . Feuerten auch noch ein paar Schuß, als ihre Befreier
kamen, in die fliehenden Russen hinein. Tann versagte das Ge¬
wehr. „Aber wir konnten nichts dafür . Herr Major, " das war
alles , was sie sagten, als sie ihr Gewehr zur Reparatur zurück-
brachsten.

Um V28  Uhr morgens nxrr die Höhe wieder in unseren, Besitz.
Sie sieht grauenvoll aus . Rdan weiß oft nicht, was graubraunes
Sandboden ist, was graubraune russische Tote.

Abends 6 Uhr lvnrden die gegenüberliegenden russischen Trup¬
pen durch -eine frische sibirische Division abgelöst. Am folgenden
Tage war nur die Artillerie tätig , und die Sanitäter , die bei den
Russen grotze Massengräber schaufelten. Am 8. Juli kam wieder
ein Höhepunkt der Angriffe aus-der ganzen Front . U,n 3 Uhr mor¬
gens versuchten die Russen ohne Artillerievorbereitung einen Ueber-
fall aus Darowo , der abgewiesen wurde. Dann setzte mächtiges
'Feuer ein . Telle der deutschenStellung tvurhen fast eingeebnet: da
gleichzeitig Nebel aufkam, der in nicht hohen Schwaden über dem
Boden lagerte , sprangen die Landwehrmänner , als der Massen-
angrisf einsetzte, auf die Brustwehren und feuerten stehend in die
dichten Kolonnen. Von 3 Uhr nachmittags an folgten sich die An¬
griffe. aus den Tarowo -Hügel, auf die Front nördlich Deron , auf
die Schtscharaschleisebei Labusch, wo drei starke Wellen vorgingen,
südlich der großen Scbtschara-Brücke. Alle Angriffe wurden abge¬
wiesen, ebenso wie die Stürmje gegen Gorodischtscheund südlich
Zirin . Aus dein offenen Gelände bei Tartszlizy häufen sich die russi-
schen Leick)en, im! sumpfigen Schtschara-Tal vor den deutschenStel¬
lungen schlägt die deutsche Artillerie in die Zurückflutcnden, die
nicht schnell genug die Smüpfstrecke durcheilen können, furchtbare
Verluste. Es ist ein Niedermähen der russische:: Kolonnen an diesen
Taget , entlang der ganzen Front . Nachmittags tritt die Ruhe der
Erschöpfung bei den Russen ein. Sie dauert bis heute cm.

*

^ Verluste sind schwer zu schätzen Ms ich durch die Stellung,
die zerschossene.Stellung , in der heldenmütiger Wille die zer¬
störten Gräben ersetzt l)atte , an: 10. ging, tvar an vielen Stellen
der Leichengeruchfast unerträglich . Bon der Tavowo -Höhe aus sah
mau die Toten wie Schwaden, reife Ernteschwaden im Tal liegen.

Eine Offiziervcttronille war die Nacht bis zur Schtschara hinab--
gc stiegen. Der Leuttuntt sagte mir,  sie hätten über Leichenhî el
klettern müssen. Eine Vorposvenstellung wurde in der gleichen
Nacht wieder von uns besetzt, nran fand 160 tote Russen in dem'
kleinen Fleckchen, in einem Birkenwäldchen dicht vor der Stellung
lvurden an 200 Tote gezählt. Dies ist ein kleiner Ausschnitt der
Front , die überall von Zirin bis Baranowitschi ein ähnliches
Aussehen 'hat.

Rußland zahlt seinen Blutanteil voll und ganz.
*

In der warmen Julisonne schlafen die Verteidiger . In der
Vorstellung bei Tischeje schreiben sie alle . Jeden Augenblickkönnen
ja die eisernen Sperrgittcr niedergehen. Einer steht still aus eint
Bild . Auf den: Tarowo -Hügel dämm« : sic vorsichtig, vorffchtrg
an Schutt und zerschossenem Material . Drüben lteht der „Brüll¬
affe" , die Schützengrabeiikanorve. Auf jede Bewegung folgt Schütz.
Viele liegen lang aus dem Boden, blin^elu in die Sonne . „Wie
geht's denn ?" „Dan 'ke, gutt . daß sc hegt nein schisse. Wer Han de
Russen ordentlich gedroschen!"

Die zerschossenenschwarzen Bäume , die mächtigen Eichen der
Kirchhossstellung, die nur noch als zersplitterte Stümpfe ragen , sind
mit seinen Goldlinicn der Frühsoune umwogen. Ter ferne Wald
sieht dunkelgrüne Gräber . Der Himmel glänzt sehnsuchtsblau über
Grauen und unerschütterlicheHerzen.

Rolf Brandt,  Krieg -sberichterftatter.

Zentrale für Mutterschutz und Säuglingsfürsorgr.
rb . T a r m ft a d t , 16. Juli.

T :c Großh . Zentrale für Mieterschutz :md Sängliugsfürsorge
hielt an: Sanislag uachmittag in: Sitzungssaal des Rathauses ihre
diesjährige Hauptversammlung ab, der auch die Frau Groß-
herzogii:  und zahlreiche Vertreter aus allen Landeschllen.,
Kreisbeamte , Aerzte u . a . beiwohnte,: . Ten Vorsitz fflhrte Minister
Tr . Braun  Evz „ der die Versammlung mit einer längeren
Ansprache nnd Darlegung über die derzeitige Lage der Mutter¬
mund Säuglingsfürsorge im Grotzhcrzogtun: Hessen eröffnete.

In den: R âße, in den: sich ans den: Gebiete der Mutter - und
Säuglingsfürsorge durch zielbewutztes Zu- und Eingreifen die vo-r-
handenen Mißftände zu bessern begannen, wurde schon vor dem
Kriege die Auffnerksainkeitder ärztlichen Fachkreise, rv-ia der breitst
Oeffentlichkeit m:f 'die schweren Bedenken gelenkt, zu d« :en der
Rückgang der Gebirrtenziffern in Deutschland, wie in  allen Kultur¬
staaten Veranlassung gab. Es kann Tjeute nicht auf bk Frage nach
den Gründen dieser Erscheinung und den Möglichketten einer Ab¬
hilfe näher eingegangen werden, es mutz genügen, heute hier ßeft-
zustellen, daß die sich mit diesen Fragen beschäftigendenSchriften:
und Aufsätze zahlreicher geworden sind, als drejenicfen über die
uns zunächst und unmittelbar angehenden Dinge . Hierauf ging
der Redner ain T>ie bundesstaatlichen Bestimmunge:: und die Behr-
Viltowschen Anträge für das Einschreiten des Staates und des
Reichs auf dem Gebiete der S .- und M .-Fürsorge ein. Vieles
davon können wir in Hessen schon unser eigen nennen. Ms erreor
Schritt von entscheidender Wichtigkeit begrüßen wir auch
Nws nach lnehrjähriger inühsamer Vorarbeit im .Kapitel 53 des
Staarsvoranschlags niedergelegt lourdc. Dort wurden 50 000 Mk.,
für die Fortführung der Mntterberatungsstellen mindestens 12000
Mark und rund 36 000 Mark für die Vergütung von 20 Kreis-
pffegerinnen ar^ esvrdert, u:ll) in einer nach einem Entwurf des
Ass. Dr . Mclior  von Geh. Rat Dr . Baiser  in einer aus¬
gezeichneten Dmkschrift begründet. Der Frnanzausschuß be¬
grüßte einmütig den Uebergang der M .- und S .-Pflege in die
Hände des Staates nnd beide Kammern bewilligten sofort zunächst
40 000 Mark , tvonttt aiub ein Kontrollrecht der Stände geschaffen
nnd der spätere Ausbcv: der Pflegevorganffätion gesichert wurde.
M:f dem Wege, der wrs bei Schaffung der Zentrale oorschwebtL^
sind wir dem Ziele, die S .- und M .-Fürsorge als unmittel*
bare Staatsanfga be  arterkannt zu sehen, nicht zum wenig¬
sten unter den Eindrücken des gewaltigsten Krieges aller Zeiten
ganz nahe gekommen. Noch nicht erreicht ist die Uebernahme der
Ki 1:d erkli n : k in Gießen  auf den Staat , aber ihr Betrieb
ist bereits auf ihn übergegangen, so daß :mr auch hier dem
erstrebten »Ziel nahe sind. Dabei sind jetzt durch das neue Verhält¬
nis zum Staat genaue Linien vorgezeichnet.

Den Berickst über das OKschäftsjahr 1915/16 erstattete darnach
Assessor Dr . Melchior.  Er führte aus , daß die. Arbell der Zen¬
trale in: Soinmer 1914 eine:: hocherfrenlichen Aufschwung n<chm,
nach Ausbruch des Krieges aber einen schweren Rückschlagerlitt.
Das Eleonorenhein: lvirrde V2 Jahr als Lazarett verivendet; von
der Veranstaltung von Wanderk::rsei: nnd der Ausstellung des

Kunft , Wijfcnfcboft und Leben.
— Nur dicToten kehren nichtzurück.  Wie O 'Meara

in seinem Werk „Napoleon im Exil" mitteilt , soll der Kaiser
obigen Ausspruch am 1 7. Juli  1 8 1 6 auf St . Helena mit Bezug
auf ' sich selbst gebraucht haben. Er uwllte damit andeuten , daß
die Engländer,  die ihn auf die weltferne Insel verbannt hatten,
ncchts sehnlicher herbciwünschten als seinen baldigen Tod. Da
erscheint nun die geschichtliche Fesfftellung interessant , daß dasselbe
Wort in genau dem entgegengesetzten Sinne , daß nämlich ein
Franzose den Engländern  dei: Tod wünschte, schon vorher
gebraucht worden ist, und zwar von Barere.  Dieser jagte in der
Konventssitzung vom 26. Mai 1794 : „Wenn voriges Jahr die von
Houchard befehligten Truppen alle Engländer vernichtet hätten ,1
anstatt sie durch ihre Anwesenheit nnsere Festungen vergiften zu
lassen, so hätte EuglanL in diesem Jahre nicht wiederkommen
können,, um unsere Grenze:: anzugrcifen. Nur die Toten
kehren nicht zurück.  Die Parallele zur Jetztzeit liegt auf
der Hand . Frankreich duldet tvieder, daß E::glai:ds Trippen sich
in seinem Lande, in seinen Festungen Mffhalten und dort die
Herren spcelen. Auch der Wunsch wird in Frankreich wieder rege,
diese angeblichen Freunde bald außer Landes zu sehe::. Möglicher¬
weise ist diesen: Wunsch in den Geheimsitzungen der französischen
Kammer sogar schon wieder Ausdruck gegeben worden, wenn auch
nicht in der drastischen, man nwchtc fast sagen, zynischen Formu¬
lierung Bareres , an die wir hier erinnert haben. — Dieser Barere,
der „Änakreon der Gulllotine " , war and}  Napoleon sehr gut be¬
kannt . Sie fanden sich in ihrenr geineinsamen Hatz gegen England.
Stammt doch von demselbenBarere das berühintc dreibändige Werk
„La libertc des mers, ou Ie gouvernement anglais devoile“ ,
nt den: er der englischenRegierung den Schleier der Heuchelei vom
Gesichte ritz. Mer das Frankreich von hertte hat ans seiner Ge¬
schichte nichts gelernt , sondern sich England zu seinem Schaden
wieder blindlings in die Arme geworfen. Barere ist im Jahre
1841 gestorben: Napoleon aber, der vor 100 Jahren BarereZ
Ausspruch auf sich amvendete, ist bekanntlich dennoch später „als
Toter nach Frankreich zurückgckchrt" .

— I a g d k0 mm a n d 0 s In den letzte:: deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Heeresberichten ward erstmals der Jagd¬
kommandos Erwähnung getan, die dadurch in den Vordergrund des'
Interesses gerückt sind. Sic stellen eine höchst interessante Erschei¬
nung des Weltkrieges dar , bilden eine Mustertrupve in: wahren
Sinne des Wortes , sollen so recht Jagd aus den bösen Feind machen.
Jagdkommandos werden aus den intelligetttesten, unternehmendsten,
gewandtesten und ausdauerndsten Leuten eines größeren Tvnvven-

teils bezw. aus mehreren Truppenkörpern zusammengesetzt. Ihre
Aufgabe besteht :mmentlich im Belauern , Täusen und Beobachten
des Gegners , mit den: sie uiemalss die Fühlung verlieren sollen.
Sie haben dabei stlachrichtenvom Feinde cinzuziel>en, sollen diestn
hierzu gegebenenfalls tagelang nicht ans den Augen verlieren . Sie
müssen gegebenenfalls den: Unglück mit fester Stirn und kühner Tat
entgcgentretcn. JägbtominanboS _sollen überdies die Kunst ver¬
stehen, nicht entdeckt und nicht ausgehoben zu werdm . Sic finden
außerdem zur Zerstörung wichtiger Kunstbauten Verwendung. Für
die Zerstörung der Eisenbahnen, Telegraphen , Briicken, feindlichen
Depots , DLagazine sowie für besonders kühne Taten sind den Jagd-
kommandos Prämien ausgesetzt, deren Größe entsprecherwder Wich¬
tigkeit der durchgcsührten Arbeit bestimmt wird . Von weittragmd-
ster Bedeutung erscheint bei den Jagdkommandos die Persönlichkeit
des ersten Führers , der vornehnllich Kühnheit, EntschlossenheitEner¬
gie, Rdut, Initiative und Zähigkeit besitzen muß . Sonst ist der
Mann nicht brauchbar . Er soll auicklverstehen, die Menschen nuszu¬
forschen, muß selbst aber unergründlich sein. Weiterhin darf ihm die
Fähigkeit nicht fehle::, sich in alle Lagen leicht zu finden. Dies
ist getviß nicht gering cinzuschätzen. Er darf sich sodann von keiner
Leidenschaftoder Gewohnheit bel>errschen lassen, hat ohne Verschonen
zu strafen, soll :veder ärgerlich noch zornig werden. Seine Befehle
müssen kurz und ohne alle Umschiveifebündig sein. Bei alledem
mutz ihm eine väterliche Fürsorge für seine Untergebenen zu eigen
sein. Genug, Jagdkonrmandos sind in: allgenreine:: als eine Elite-
truppc anznsprcchen, die bei guter Leitung hervorragende Resultate
zu erzielen vermag

— Das L a chpr 0 grainm der L <ondo n e. r Theater.
Das Programm der Lond-oner Theater zeichnet sich gegenwärtig
und auch nach den Ankündigungen für den Herbst dadurch aus,
daß die überwiegeitde Mehrzahl der Bühne :: nur Possen und
Schwänke gibt, die init allen Mitteln darauf berechnet siird, auf
die Lachmuskeln des Publikums zu wirken. Unter sieben noch für
den Sommer angekündigten Erstaussithrnugen netter Stücke sind,
nne die „Daily News" berichten, nicht weniger als sechs burleske
Possen. Tie .16 größten Londoner Ttfeater geben mrr noch aus¬
gelassene, ja oft zirkusartigc Schwänke, und :tur drei andere
Theater sind ein wenig ernster, d̂och auch sie werden bald ihr Pro¬
gram n: ätchern mlrssen, da die Sentrmentalrtät ihrer Darb :ctm:gen
dem Kassenertrag nicht gtlnstig ist. Auch in den Varietes Iverden
hauptsächlich lustige Nummern bevorzugt, wobei selbst das Sport¬
interesse in den Hintergrund gebrauch: :vrrd. Das englische Blatt
meint, daß eine so lnassenhaffe Erzeicgnng komischer Wirkungen,
wie die Londoner Mllmen sie heute darstellen, nicht gerade den:
Ernst der Zeit entspricht. Aber das Publikum vertemge heute nur

:wck Konrik, und daran könnten selbst die ernschaftesten '::rd lite¬
rarischsten Londoner Theaterdirektoren nichts ä:ll)ern . Was der
Gn :nd dieser irankhäften 5) eitcrkeitsschnsi:cht sei, küm:c leider,
als völlig rätselhaft , nicht festgestellt werden. Da die englischen
Stücke in dem Maße ausgelassener werden, in dem die Aussichten
der Alliierten an der Front sich verringert :, schefftt daS, was der
„Daily Mail " ein Rätsel dünkt, leicht zu beantworten : der Gang
des Krieges ist nänllich für die Engländer so wenig erfreirlich, daß
die Theater in ihren Borsührutlgei: nicht ausgelassen genug sein
können, um die trüben Gedanken des Publikums zu bamten. So
wird das Loiwoner Theaterprogramm zu einem merkwürdig exakten
Kriegsbarometer.

— „Men scheu material ."  Wir lesen im „Türmer " :
Ein häßlicher Bastard , ein Gefühl- und gemülloser Flegel, roh,
brutal und vor allen Dingen unwahr und verlogen bis auf die
Dwchen, riipelt iurs tausendfach, in Sprache :n:d Schrift an , macht
sich grinsend breit an allen Ecke::, schwingt seinen derben Knüppel
über uns und zwingt uns mit Kenlenschlägen unter seine Herr¬
schaft:  Wir erobern in dieser oder jener Schlacht so und so viel
Kriegs-, Menschen-, R?am:schasts- , Soldatennurtertal , machen die
Cn'sahrung , daß die irgendivo Gefangenen aus dem gemischtesten
Material bestehe::, führen selber ein prachtvolles Mensck>enmatevial
den: Feinde entgegen, höre:: und lesen, daß unsere Feinde ihre
Hoffnung m:s den Zusammenbruch nnd ^ chimmd des Menschen¬
materials der Mittelmächte setzen, wissen, daß in: Gegentell mffer
Mensche::mater :al noch) ans lange hllrans nickst erschöpft ist ustv.
Ja , ivas mir die Wette ! Mancher deutsche Blldungsphllister ge¬
braucht bas Wort mit dem erhebenden Gefühl, daß er sich auf der
stolzen Höhe lli hl-objektiver Wissenschaftlichkeitbeffndct. Er merkt
n:cht, w:e er sich :ro::ffiert , sich scltzer z:un „Mateuial " macht,
zum Flen'chklumpenund zun: Kanonenfutter . Auch mtzt das Dort
in unsere Zeit , die so glänzerw den Sieg des Geistes über die
ONaterreoffenbart, ivic die Fairst aufs Auge. Ueberlafsen wir doch
diesen schönen Msdruck , der aus einer nwllcn wir hoffen —
mm überwundenen Zeit stammt, unser:: Fellwen : Mtt ihre Sndan --
:tegcr, Gurkhas . Kirgisen und Kosaken ist er :tod: an: eheste::
anwendbar Für unsere Helden brou&m und ihren Heldengeist
aber ff't >das Wort eine Beleidigung und Herab:vürdig:mg, :u:d der
cntlmirbipt sich selbst, der es gedankenlos spricht oder schrellü.
Wir haben die Ehrffrrcht wieder gelernt . Das Wort cnsckfc::-
material " ist oh::e Ehrfurcht und gemein. Treiben wir ihn aus
den Flegel!

--- Frankfurt  a . M.  17 . Juli . Generalintendant Z-e : tz
erwarb für die Spielzeit 1917. 18 zur Uraufführung im Sck>ausp:el-
hanö das fünsaktigc Drama „David " von 'Friedrich <5ebrcdj*



Wandermnsemns nmfefer abgesehenwerden, oerschvedew? Beratung ^-
stellen wurden geschlossen und am schwerstenwar , daß dre Zahl
Kveisrrsle,iertnnen erheblich vermit^ ert werden mirßte, an dereil
Stelle in dankenswerter Weise freiwillige Hrliskräfte traten . DiefeMrale entschloß sich deshalb bereits nach ALl-ani des ersten,, riegswirtters , ihre Organisation zunächst in bescheidenemllnr-
icrng wieder ansznbai ^ n Auch im vergangenen Jahre galt die
Arbeit der Zentrale in erster Linie der Aufklärung der Bevölkerung,
in deren Mittelpunkt naturgemäß die Stillpropaganda stand, da
nach der Statistik die Sterblichkeit der künstlich ernährten Säug¬
linge um ein viclfacl̂ s größer ist, als die der gestillten .Kinder.
Das nnchtigsteMittel der iZelehrung blieb nach wie vor die Bera¬
tung der Mütter durch die Aerzte in den Mütterberarungsstunden
^md der Schwestern bei ihren Hausbesuchen. 9cach dem Rückgang
durch den Krieg ist die Zahl der Beratungsstellen jetzt wieder
auf 44 gestiegen Alleinstehende Soldatenfrauen haben beson¬
ders die iljtien  gegebene Haus Hilfe während der ersten Tage des
Wochenbetts dankbar empfunden.

Eine notwendige Ergänzung der A u ße -n f ürf or g-e sind die
bei den Anstalten, der Zentrale des E l e o n o r e n h e i m-Darmsbadt
und die Universitäts - Kinderklinrk  in Gießen, nament¬
lich auch als Pflegeschulen für Schwestern, die dort in der Säug¬
lings- und Äinderkrankenpslegepraktisch und theoretisch ausgebildet
werden, um sich nach zweijähriger Msbildun ^ zeit der 1914 ein-
gesührten staatlichen Prüfung zu  unterziehen . Die Kinder-
llinik wird dauernd in Fühllmg mit der Zeittrale bleiben, auch nach
der Verstaatlichung seit i>eni 1. April 1916. Durch dieses staatliche
Eingre sen wurden auch Mittel frei, die nun für die Außenpflege
verwendet werden können.

Den Bericht über die Universitäts - Kinderklinik in
Gießen  erstattete der jüngst aus dem sßeld Kurückgekehrte Direktor
Prvi . Tr . Koevpe.  Danach) hat sich die Besuchszahl im wesentlichen
auf der alten Höhe bewegt. Es wurden von Januar 1915—16
301 Kinder mit 7707 Verpflegungstagen verpflegt, wovon 174
aus Gießen, 79 aus dem übrigen Hessen und 86 aus den an¬
grenzenden Länderrr, desonders^Preußen , waren . Von 45 gestorbe¬
nen Kindern starben 5 bald muh der Aufnahme. Mit der Verstaat¬
lichung des Betriebes fei eine stetige, ruhige Entwicklung möglich
geworden und Hessen sei wieder als erster unter den Bundesstaaten
vorangegangen durch Einführung d̂er staatlichen Prüfung für Säug-
lingspslegeschwestern. Redner hoM, daß auch das spätere Hauptziel,
die wissen!ck)astliche Forschung, erreicht werden wird. Die Pflege¬
rinnen erhielten nicht nur  mechanische Handgriffe beigebracht,iii . . iniinâ jau

sondern eine wissech chattlecheEisbildung , sie stillten lernen, als
denkendeMenschen zu handeln. Auch stüntliche Aerzte hätten sich)
bei den Beratungsstellen vortrefflich bewährt. Eine besondereAner¬
kennung hatten die hessischen Einrichtungen dadurch erhalten , daß
dre Kdnigl. sächsische Regierung einen Entwurf für Säuglings-
fürforge traf , worin sie sich ganz an „die erprobten und bei nährten
Einrichtungen Hessens" cm lehnt. Zum Schibuß wies der Redner nock)
darauf hin, daß seht gerade 10 Jahre seit der vom Großherzog
gegebenen Anregung für die Säuglingsfüriorge verflossen seien.

Ueber das Eleonor eu  hei m berichtete Herr Tr.
S ch1i o v e. E rbettmtt , daß im Berichtsjahre 115 Kinder gegen 75
im Zahre vorher verpflegt wurden und das Heim zuletzt mit 30,
durchschnittlichmit 24 Kindern befegt war . 21 Mütter wurden mir
ihren Kindern ausgenommen : aus Kosten des Ele-onoreubundes wur¬
den 37 Kinder verpflegt. Auch die Milchküchehabe sehr segensreich
gewirkt.

Rach einem kurzen Bericht der -Oberin von Gorrv -on er¬
folgte die lleberweisrrng zweier Anftellüngsurkunden durch die
Grvßherzogin.

Ueber die R e ch mi ngsabla ^ e für 1915/16 und den Vor¬
anschlag  für 1917 berichtete Assessor Dr . M clivr.  Die Aus¬
gaben betrugen 108 782 Mark , die Einnahmen 60 799 Mark ", der
Fehlbetrag von 47 982 Mark wird aus dem Konto „Patronat"
gedeckt. Der Boranschlag für 1916/17 weist eine Einnahme von
81 400 Mark und eine Ausgabe von 106 610 Mark aus.

Es folgten nun noch Mitteilungen der Zweigstellen. Med.-Rvt
Dr . Rebel - Z"riedberg  gab nähere Auskimft über die Tätig¬
keit der dortigen Beratungsstelle , wobei er feststellte, daß die Ver¬
hältnisse aut dem Lande doch nicht so ungünstig se-en, wie man
vielfach annehme. — Kreisrat Geb Rat v. H a hn - Heppenl)eun
gedachte der scheidenden vortrefflichen Schwester Emma Tauscha
mit Dankesworten , denen sich, auch Exz. Braun  anschloß. Sani¬
tätsrat Dr . O p i tz- Gießen trat für möglichsteZentralisierung ein
und warnte vor Zersplitterungen ; die Kleinarbeit in der Säug¬
lingsfürsorge sei die Hauptsache. Sanitätsrat Dr . Herzog-
Mainz besprach die Einrichtungen det Stadt Mainz , die jetzt auch
nahrhafte Ziegenmilch an die Säuglinge aügÄ« und zu diesem
Zweck eine vorteilhafte Ziegenzucht aulege.

Ueber eine Anzahl Sa tzungsänderungen  berichtete noch
Assistent Dr . Melior;  sie wurden aus den Ausschnßanträgen
aussprachelos angenommen. Bei den Ersatzwahlen zum Ausschuß
wurden die fettherigen Ausschußuritglieder miebergewählt.

Ho <3 >e i ct ^ c it*
— Frankfurt  a . M , 17. Juli . Privatdozenr vr . Ubll. Ernst

T e i chm a tt n hielt heule an der Universität seine Antrittsvorlesung
über . Glossinen und Trnvanosomen .̂ _

Märkte.
fttcftcn , 18. Juli . Marktberich  t. Auf dem heutigen

Wochenmarkte kostete: Butter das Pfd. 1,90- 0,00. Hühnereier das
Stück 20- 00 Pig . Käse das Stück 10- 00 Pfg , Kasematte I Stück
3—0 Pfg^ Kartoffeln der Zentner 6,00 bis 0,00 Mark, Milch
das Liter 30 Pfg.. Spinat 20—25 Pfg. das Pfd., Gclberüben 20 Pfg.
das Päckchen, Rosenkohl00—00 Pfg. das Pfd., rote Rüben 15 Pfg.,
Zwiebeln das Psund ' *)—00 Pfg., Nüsse 100 Stück 00—OOJBfq.,
Blumenkohl 00—00 Pfennig, Sellerie 10- 40 Pfennig das Stück,
Kopfsalat 5—10 Pfg. das Stück, Kohlraben 10—15 Pig , Römisch
Kohl 20 00 Pfg. das Päckchen, Lauch 5—10 Pfennw das Stück,
Erbsen 30—00 Pfg. das Pfd-. Johannlsbeeren 33 Pfg. das Pfd.
Stachelbeeren das Pfund -28 Pfg., Heidelbeeren 28 Pfg. das Pfund.
— Marktzeit von 7 bis 1 Uhr.

ße &>

Fritz Nowack
Fertig *© Bettbezüge

Grösse 130/180 cm
la . gestreift Satin .Mk . 6 .-— 6 .75 7 .75
Iä.  Damast . . Mk. 8 .50 9 .00 9 .25 !la . Damast

— F~-- ——  Abschnitte m Beits «s1:in assradi Oamast

ZweiscMäfrige
Grösse 160x180 cm

la . gestreift Satin . Mk. 9 50 9 .75 11
Mk. 10 .50 11.50 K2

3.75 Meter für 1 Bezug 130x180 cm . . . Mk. 8 .50 8 .75 10 .50
3.75 „ „ 1 Bezug 160x180 cm . Mk. 9 .50 10 .50

WeiSse Biberbetttäelucr Itlk . 6 .— and 6 .75 - == = =?== - DM " Farbig © ßiberbetttucber Mb . 5 .75
5185a

Grösste Auswahl in B ©ttsatin s Bettdamast , weiss und bordo, Beiifcaiftune in allen Breiten,

ülaschinist -Qv&uoh
Irisch oom Seeplatz

eintresfend:

Sardellen V«Pfund4 » Pfg.
Oelsardinen Dose 50 -W )Pfg.

Abschlag ! 5209a

Neve ZViebelnP̂ 26 Pfg.
I». Zitronen, 2 Stück 15  Pfg.
In unserer Zentrale frisch eingetroffen:

l Waggon

Grüne dicke Bohnen
9B-  Pfund 22 Psg.

Zitro »en-Moft , M. 98 Pf .,M.  88 Pf.
Himbeer -Siruv , '/. Kl. 14« Pf ., VrM-SOPf.
Erdbeer - und Kirichnrup , y, Fl . 100  Pi

NB. Sämtliche Fruchtsafte find nur mi:
Zucker gefiißt und sofort gebrauchsfertig.

Fliegenfänger,3 Stück2« Pfg.

G

Hübsche freund licheVodurutg,
3Zimmer mit Zubehör , parr .,
a. einzelne Person od.älteres
Ehepaar zu vermieten. [4458
Näheres Hofnrannstr . 14.

Wohnung
od. 2 Zim . im 1. St . m. 1
Mansardcnzimmer auf 1.
Oktober zn vermieten.
01f781] Stephan Straße 9.

2 Zimmer  J
2-Z.-W. an ruh. Leute z. verm.
Näh. WeUsteiast ?. 46 ju |01W79
Kl. 2-Zimmer Wodnuun zu
verm. WaRtarsfr. 53. (0,US,B
| Verschiedene  j
Sch. große 5-6 Zim.-W. mit
reichl. Zubeh ., a. Gartenant .,
entweder im 1. od. im 2. Sl .,
günst.z.vertN.Näh.L1los»ir .L5
im Büro , llüdei & Appel, f5019
Neuh.4-5-Zim . Wbg . preis
wertz . v. Marktvl . I8I ["l^
NausaräeQ-Vaür ^Qsz. verm.
Krofdorfer Straße 6 . [01fl7*°
| Mo bl . Zimmer l
Pension Brauäl Renen BSne22
«BellevnejZim.m.u. ohneBer-
vsteg.f. jede Zeitdauer . Elektr.
Licht, Bad . Tel . 1085. 4805
©cb.möb1.'Wohn-a.Sc hlaf zün. ,
a.einzeln abzugeb. z.vermiet.
Schreibtisch, Tel., elektr.Licht,
ev.Klavier . I-ieÄSLtr.lSI . ^
Giil moliL Wohn.-6,8ci)!aizim.
lSchreibi., Elektr. Licht) in
besserem Hause zum 1. Aug.
zu verm. Näheres in der
Gefchäftsfl. d. G. Auz. !R42

Mietjresucne.

5rind, sucht schöne, angenehme

«keme Acansardei in möglichst
freier Lage,zum1.Septem der
od. später zu mieten. Schrift¬
liche Angebote mit Preisan¬
gabe unt .602 au den Gießener
Anzeiger erbeten.

Bahaholsfrafle 28 ÜLndwigsira &ü 2DWalltoratraBe ^

Eine bessere Frau sucht ein

qroß. Zimmer
7Nlt Küche oü . zwei kl . Zim-
Zu ersr . ^adsouLssrr-. 7. [5104

Stellenangebote.

Vermietimgen.

Alicestraße 11 nt0$änc
Wohnung zu verm. (76

Näheres daselbst 1. Stock.

5 Zimmer

, •>5Üiramcr=So|min(i
Tchottitrapc 10 vart . zum
1-C ^ obec 1916 ia vermrelen.
Xlch. Babub-»»str. so

4 Zimmer
Eine 4 Zimmer Wohnung.
parterre , per 1. Oktober zu
vermieten . «4869
Wilb. Blank, Mühlstraße 3.

I 3 Zimmer  [
aehifSeabsrflerweg56 hübsche
3- Zunuifcrwoh'jcny zu verm.
Näh. Sokuim»«irslSs 14. [4219

für Buchhaltung und Korre¬
spondenz einerr

bevorzugt wird Kriegsbe-
schädlgter, evtl, ivird auch
eine Dame berücksichtigt

Schrift !. Angeb. unt. 5183
an die Geschänsslelle des
Gießener Anzeigers erbeten.

In größeres oberhessischesDampfsägewerk
mit elektrischer Licht- und Kraftanlage wird
tüchtiger, zuverlässiger Maschinist in dauernde
und gut bezahlte Stellung gesucht. Gelernter
Maschinenschlosserbevorzugt . Gefl . Angebote
mit Angabe der seitherigen Tätigkeit und Ge¬
haltsansprüchen u. 5178 D a . d. Giejz. Anz.

Schlosser
Hilfsarbeiter für die Revision

und Hilfsdreher
werden iedcrzeit gegen hohen Lohn eingestellt [4977

H . Schaffstaedt G . m. b. H.

tesrc Mm iiii’Siels
mit nicht unbedeutendem Inkasso ist neu zu
besetzen, nachdem unser bisheriger Vertreter
aus Altersrücksichten zurückgelreten ist.

Geeignete Bewerber wollen schriftliche
Angebote an uns direkt einrelchen.

Frankfurt a . M ., den 12. Juli 1916.

5046DFRANKFURTER
Lebens-Vepsiehertiuys-Äk{iGn-Ggsollsehall.

Tagschneider Wärter,HaiMrsßenuD
suchen 8»Lritü»r SMumr. l*20

Tüchtiger [5*01

Bäckergehüfo
sofort gesucht.Saiser -Ällee 11.

Dreher und
Hilfsarbeiter

für dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohne gesucht.

Geopp Karl Reit,
Maschinenfabrik . [5198

für Lastwagen gesucht. Ge¬
sellschaft für Betou uud
Eifenbetoubau,Gießen .!°̂

Hilfsarbeiter
nnrd gesucht 019774t

Dachdecker geichäft,

gesucht. 5203L
Med . u. Fraucn -ZNinik.

Zn sofortigem Eintritt saub.
H ausb u vsch e
[Radfahrer »' zum Austragen
und sonstiger Arbeit gesucht.
51601 HoifcondttBrel Heuler
Zu sofort.Eintrtiüsuche einen
gewandten, ordent !. Junten
aus guter Familie als f5180
Kelluerlehrling
Kafl 'echans Mettler.

Laufjunge
5192i  Seltcrötveg 6.
Sofort in seinen- Haushalt

Ar .sh 311 sfr au
gesuchtv. 9 - 12:Ubr morgens.
Näheres i. d. Geschäftsstelle
des Gießener Anzeigers . I
Ehrliches Mädchen , ivelci».
etwas nahen kann, f. kleinen
Haushalt ges. Sedirmgesea.

Settersw . 58. [5165

Ordentliches, älteres

Dienstmädchen
gesucht. Vermittlung nicht
ausgeschlossen. 5202

Plockttr . 9, im Laden.

S6lbsiliind6r(Jßr?s1,
'«st neu, hat avzugeben
I Gmmerich , Weßrßeim

[Taunus .) ' (5IW
J ^ st neuer 2tür . Llviäer-
sebrank . WelnfaB  a. Wandnbr
5. verk . Saiaer -AUee 33. !010Jrt,)

Ein ordentliches, braves

Dienstmädchen
sucht Emil  Ficehbaeh . [5124

Leere Kistien abzugebeu
010714] Eeltereiwcg 39.
Einige KauinchenställelKisten)billig abzugeben.
010766] Weicrstr . 29 ist.2UlcittiniiDd)cn miss Soul)

gesucht gegen hohen Lohn.
9täh. in der Geschäftsstelle
des Gieß. Zlnzeigers. 5133

Kaufsesnche.

Eine Glucke
m. inngeit Hühnern zu kaufen
gesucht. SchriftlicheAngebote
mit Preisangabe und Alter
unter 5170 an den Gießener
Anzeiger erbeten.

Tüchtiges Mädchen
am liebsten vom Lande ge¬
sucht. Fraa Professor Rnanfi,
Steohanstraße 16 I. 1010773

kuberesLausnlädch.
ob. FrsAgesucht. Näh. in der
Geschst. d. Gieß. Anz. [°'E erhEnes ®UffiCn)0^ 01)

zu kaufen gesucht. 010764
L. Flank, Weserstraße 27.Zuverl .Mädchen

nachmittags zu einem Kinde
gesucht. 5208
Fran E. Fahr, Sonnenftr . Lr.

Wirkaufenund nehmen« n
Zugunsten des
Roten Kreuzes

neben Altpapier auch ucrbr.
Glühbirnen , Kork u. Leder-
abfälle , Blechbüchsen,i>lasch..
Aketallc, Linoleum, Gummi,
letzterer jedoch nur i. beschlag-
nahmefr. Mengen, sowie alle
sonstig. Gegenstände a.Woll-
und Baumwollgesvinsten.
Eic ianJssiellt I.Kriesjübeilarf
,,Eansa “, Giaftea, Wolken¬
gasse 27, Ecke Bahnhofstr . Tel.
557. Annahme nur noch in
unserem Lager, Neustadt 57,
Eingang neben 51ausmann
Bieter / 4496

Stellengesache.

M jij. terküisfer
der Hcrren Koufektion s.
Stellung per sofort. Schr.
Angeb. u. 5168a. d. G. Anz.

VolontÄr -Verwalter
mit 2Vs jähriger Ausbildung
sucht Stellung für sofort.
Schriftl . Angeb. u. 010770 an
den Gießener Anzeiger erb.

Verkäufe.
3junge Hälme foroic 1 Slueke
mit Hficken zu verkaufen.
010779] Brnchstraßc 11.

Zinn n. Biel kauft Zobannes
Zufall , Zinngießerei . [010778

Wegen Abreise sofort z. verk.
bellgt-ttse Etiebeceinrichtr.ng,
4tetlifl, s. 40 Mk. Blaues Mo-
auei-Sofa,FauteuilS,100Mk.

WieLeeker V̂eg 49 pari.

Lindenblüten
kauft die mm

Bäcker!  ^

Uneimaschine
passend f- mittlere Bäcke¬
reien, ist billig zu oer¬
kaufen. Die Maschine ivar
nur kurze Zeit in Betrieb
und macht gutt: Teige.
Schriftl . Ang. unt. 50631)

^mt d. Gieß. Auzeig. erb .̂

M i l chw a g e n
fast neu. stark gebaut. Patent-
Achse, starte ^ eder, ! und
2spmmig.verkautt .H.Römer,
^ Altcubain b. Mücke [im
1 Sofa, 1 Tisch, Bilder, Sla-
vier-Woteß, trsigv.L»trompete
leereKisten , billig z. verkauf.
Steiustraße 35 p. [010768

Verschiedenes.

Auf dem Schistenberger Weg
unrveit des J-orstgartens ein
ScMr» verloren . Belohnung.
Ina.Briuhm»ßß,Babnhofstr .56
Da6 Gras im Garten Morel-
anlage 41 kann unentgeltlich
abgemäht werden . 010772

(fyßS?
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